
Mit Donaueschingen und
Neuhausen ob Eck gibt es
gleich zwei Flugplätze in der
Region. Auch wenn es nicht
dieRegel ist, ist schonderein
oder andere Promi dort ge-
landet.

Hoher Besuch und seltene Flieger: Wer landet alles in der Region?

DONAUESCHINGEN / NEU-
HAUSEN OB ECK – Ob Ge-
schäftsreisende oder Hobby-
f lieger: Diese beiden Grup-
pen zählen zu den Hauptnut-
zern der Flugplätze in Neu-
hausen ob Eck und in Donau-
eschingen. Doch an beiden
Standorten waren auch
schon prominente Fluggäste
anzutreffen.

Wer auf einem der beiden
Flugplätze landen will, muss
sich in der Regel nicht anmel-
den. So sei es auch während
der offiziellen Betriebszeit
nicht nötig, einen Slot anzu-
fordern, teilt Tobias Lechner,
Flugplatzbetriebsleiter des
Flugplatzes in Neuhausen ob
Eck, auf Nachfrage mit. Im
Sommer ist dieser an sieben
Tagen dieWoche geöffnet.

Nur eine Ausnahme gibt
es: Wenn das Southside-Festi-
val im Gewerbepark Take-off
steigt und mehr als 60.000
Musikfans dorthin pilgern,
gibt es keinen Flugbetrieb.
„Im Winter läuft der Flugbe-
trieb unter der Woche mit
entsprechender Voranmel-
dung“, so Lechner.

„Wir wissen meistens
nicht,wer bei uns landet“, be-
richtet Eckhardt Pauly, Ge-
schäftsführer des Flugplatzes
Donaueschingen-Villingen,
auf Nachfrage. „Bei Promi-
nenten ist das erst zum
Schluss der Fall, wenn über-
haupt.“

Es kann also sein, dass Pro-
mis schon heimlich, still und
leise auf den beiden Flugplät-
zen gelandet - oder gestartet
sind. Von dem ein oder der
anderen weiß man das aber
ganz offiziell.

Einmal landete der Formel-
1-Fahrer Lewis Hamilton in
Donaueschingen, um dann
weiter nach Immendingen
zum Daimler Prüf- und Tech-
nologiezentrum gefahren zu
werden.

„In der Tat haben wir sehr
selten so prominente Gäste
wie Lewis Hamilton. Eine Zeit
davor war mal die Mann-
schaft des FC Bayern Mün-
chen bei uns. Solche Ereignis-

se sind aber die große Aus-
nahme“, berichtet Pauly. Der
FC Bayern kam sogar mit
zwei Flugzeugen. Dafür wür-
den dann in der Regel Flug-
dienste gechartert werden.
Das könne man sich vorstel-
len wie ein Taxiunterneh-
men, so Pauly.

Als die spanische National-
mannschaft während der
Europameisterschaft in die-
sem Jahr im Öschberghof

untergebracht war, stand
ebenfalls imRaum, dass diese
vom Flugplatz in Donau-
eschingen aus zu ihren Spie-
len fliegt. Doch dazu kam es
dann laut Pauly nicht. Dann
hätten Sicherheitskonzepte
erarbeitet werdenmüssen.

Neben „namhaften Ge-
schäftsleuten der Region“
nutzte den Flugplatz rund 40
Kilometer weiter bereits kei-
ne Geringere als die ehemali-

ge Bundeskanzlerin Angela
Merkel. 2016 landete sie „mit
einem Hubschrauber der
Bundespolizei hier am Platz,
um ein Unternehmen in
Tuttlingen zu besuchen“, be-
richtet Lechner. Damals war
die Kanzlerin bei Aesculap zu
Besuch.

„Die Feuerwehr Neuhau-
sen ob Eck wurde angefor-
dert, um den erforderlichen
Brandschutz für den Hub-

Eckhart Pauly ist Geschäftsführer des Flugplatzes Donaueschingen-Villingen GmbH. FOTO: PAULY

schrauber sicherzustellen“,
schildert Lechner.

„Ab einer gewissen Größe
des Flugzeugs ist ein erhöh-
ter Fire and Rescue Aufwand
nötig“, berichtet Pauly. Bei
größeren Flugzeugen sei die
Feuerkategorie eine andere,
sodass die Flughafenfeuer-
wehr - bestehend aus zwei
Personen - nicht mehr aus-
reicht und die Feuerwehr Do-
naueschingen für die soge-

Von Linda Seiss

nannte Brandwache hinzuge-
rufen werden muss. „Das las-
sen wir, beziehungsweise die
Stadt, dann auch vernünftig
bezahlen“, sagt Pauly.

Denn die flughafeneigene
Feuerwehr besteht in Donau-
eschingen aus einer Person,
die das Feuerwehrfahrzeug
bedient und einer Hilfsper-
son, erklärt Pauly. Diese ist
für Erstmaßnahmen ge-
dacht. Sollte es je zu einem
Brand kommen, wird eben-
falls die Feuerwehr aus Do-
naueschingen hinzugerufen.

In Neuhausen gibt es keine
Flughafenfeuerwehr. „Aller-
dings steht ein händelbares
Einsatzfahrzeug mit kleiner
Notfallausrüstung, entspre-
chend den aktuellen Anfor-
derungen, vor Ort“, so Lech-
ner. „Darüber hinaus arbei-
tenwirmit den Profis der ört-
lichen Feuerwehr Neuhau-
sen ob Eck zusammen.“

Landen dürfen, so die regu-
läre Betriebserlaubnis in
Neuhausen, Flugzeuge und
Helikopter bis zu einem Ge-
wicht von 5,7 Tonnen. „Darü-

ber hinaus besteht die Mög-
lichkeit, nach Voranmeldung
mit Maschinen bis zu einem
Gesamtgewicht von 14 Ton-
nen hier zu fliegen. Ebenso
dürfen hier Ultraleichtflug-
zeuge, Motorsegler und
eigenstartfähige Segelf lug-
zeuge starten und landen“,
zählt Lechner auf.

Etwa 20.000 Flugbewegun-
gen gebe es in Donaueschin-
gen jährlich, so Pauly. Im
Sommer in der Regel mehr
als im Winter. Vor allem bei
Schnee würden Flieger dann
nach Zürich, Stuttgart oder
Friedrichshafen ausweichen.
Dann würden auch kurz vor
der geplanten Landung An-
fragen kommen,wie dasWet-
ter sei.

„Überwiegend fliegen aber
die Mitarbeiter von Firmen
aus der Region aus berufli-
chen Gründen von und nach
Donaueschingen“, so Pauly.
Aber auch Hobby-Flieger, oft
auch organisiert in einem
Verein, wie der Luftsportver-
einigung Schwarzwald-Baar
(LSB), nutzen den Flugplatz.

Am Flugplatz EDSN Neu-
hausen ob Eck werden jähr-
lich zwischen 4500 und 6000
Flugbewegungen gezählt.
„Wetterbedingt sind es vor-
wiegend die Frühjahrs- und
Sommermonate, in denen
am meisten geflogen wird“,
teilt Lechnermit.

Flugschulen nutzen die
1250 Meter lange Start- und
Landebahn zur Ausbildung
von Berufs- und Privatpilo-
ten. „Wir werden von Flug-
schulen aus der näheren Um-
gebung, aber auch aus dem
Raum Stuttgart, Freiburg
und aus der Schweiz angeflo-
gen“, so Lechner. „Außerdem
kommen Flugzeuge aus
Deutschland, aber auch aus
ganz Europa, zu einer hier
am Platz ansässigen Flug-
zeugwerft zur Reparatur und
Instandhaltung.“ Aber auch
Geschäftsreisende nutzen
den Flugplatz im Gewerbe-
park Take-off zur An- undAb-
reise.

Ab und zu bekommt man
als Flugleiter auch mal unge-
wöhnliche oder seltene Flug-
zeuge zu sehen, erklärt Lech-
ner. „Zum Beispiel den größ-
ten Doppeldecker der Welt,
eine Antonow AN-2 mit 1000
PS Sternmotor.“ Derzeit ist
zudem ein Forschungsflug-
zeug in Neuhausen statio-
niert.

Nicht nur anlässlich des 60. Geburtstags von Volker Kauder war die
ehemalige Kanzlerin Angela Merkel (hier mit OBMichael Beck) schon
in Tuttlingen. Sie landete für einen Besuch bei Aesculap auf dem Flug-
platz in Neuhausen ob Eck. FOTO: SZ/ARCHIV

Die AntonowAN 2 „Tante Anna“ ist der größte einmotorige Doppelde-
cker derWelt. Mit 18Meter Spannweite überflügelt er selbst Standard-
Segelflugzeuge. FOTO: SZ-ARCHIV

Die Jumpline und der Pump-
track auf dem Areal des
Mehrgenerationen-Treffs in
Seitingen-Oberflacht stehen
kurz vor der Fertigstellung.
Hierüber können sich nicht
nurdie Jugendlichen freuen.
Die Strecken sind so ange-
legt, dass sich alle Generatio-
nen mit unterschiedlichen
Fähigkeiten darauf austo-
benkönnen.

So sieht die Jumpline im Mehrgenerationen-Treff aus

SEITINGEN-OBERFLACHT –
Die Jumpline ist bereits fertig,
der Pumptrack folgt noch.
Und diese Jumpline kann sich
wirklich sehen lassen. Mit cir-
ca 70Metern Länge ist sie eine
Idealstrecke für begeisterte
Sport-Biker. Und: Sie ist nicht
nur für Jugendliche geeignet.
„Hier können sowohl Kinder
mit ihren Lauf- und BMX-Rä-
dern sowie Mountainbiker je-
der Altersstufe üben“, erläu-
tert Fabian Hohl aus Hausen
obVerena.

In der Biker-Community ist
der 31-jährige FabianHohl be-
kannt. „Ich bin schon von
klein auf leidenschaftlich ger-
ne Rad gefahren“, erzählt er.
Eine Begeisterung, die mit
dem Tigerenten-Fahrrad an-

gefangenund sich inder Folge
sukzessive weiterentwickelt
hat. Heute springt er mit sei-
nemDirt-Bike, so die korrekte
Bezeichnung, über etliche
Jumplines. Seit 14 Jahren
fährt er in der Freizeit bei pro-
fessionellen Rennen,wie etwa
dem höchsten Rennformat,
den Enduro World Series, mit

und ist erfolgreich. Er hatte
überdies Erfahrung alsGestal-
ter derMTB-Strecken amZun-
delberg bei Spaichingen ge-
sammelt. „Sobin ichnunauch
zu demBerater-Job für die Ge-
staltung der Streckenführung
in Seitingen-Oberflacht ge-
kommen“, führt er aus. Ge-
meinsam mit dem ebenfalls

Fabian Hohl (links) mit Straßenbaumeister KunoMoser. FOTO: SABINE DODERER

begeisterten Sport-Radfahrer
Kuno Moser, der als Straßen-
baumeister die Arbeiten an
der Strecke leitet und aus-
führt, wurde ein passendes
Konzept sowohl für den
Pumptrack als auch für die
Jumpline entwickelt. Moser,
der in den vergangenen Jah-
ren bereits sieben solcher Bi-

ke-Strecken gebaut hat, kennt
sich aus. „Diese Zusammen-
arbeitwar fürunswirklichein
Glücksgriff“, lobt Bürger-
meister Jürgen Buhl. Nach-
demdas ThemaAsphalt-Belag
vomTischwar, hatteman sich
für schotterbasierten Brech-
sand entschieden. „Unter öko-
logischen und ökonomischen
Gesichtspunkten war dies die
richtigeEntscheidung“, soder
Schultes.

Nun steht die Bike-Strecke
kurz vor der Fertigstellung.
„Wir planen, die Arbeiten
noch vor Weihnachten zu
vollenden“, so KunoMoser. Je-
doch könne die Strecke dann
nicht sofort befahrenwerden.
„Siemuss noch über denWin-
ter ruhen,bevoresdann losge-
hen kann“, erklärt der Stra-
ßenbaumeister.

Für das Frühjahr 2025 stellt
Bürgermeister Jürgen Buhl
dann die Einweihung und Er-
öffnung des Mehrgeneratio-
nen-Treffs in Aussicht. Und er
weiß zu berichten, dass sich
viele Kinder aus derDoppelge-
meinde zu Weihnachten ein
BMX-Rad wünschen. Zur Ein-
weihung wird es dann prakti-
sche Einweisungen von Fa-
bianHohlundweiteren erfah-
renenBikerngeben.

Von Sabine Doderer

DieGemeinde verlangt künf-
tig zehn Punkte mehr. Aus-
schlaggebend dafür ist wie-
derumdieGrundsteuer.

Seitingen-Oberflacht
erhöht Gewerbesteuer

SEITINGEN-OBERFLACHT –
Die Grundsteuer treibt der-
zeit alle Städte und Gemein-
den um. Nach der neuen Be-
wertung, dem sogenannten
modifizierten Bodenwert-
modell, fallen die Beträge,
die Grundstückseigentümer
an die Gemeinde entrichten
müssen, deutlich anders aus
als bisher. Große Grundstü-
cke mit einem kleinen Einfa-
milienhaus werden stärker
belastet, während kleine
Grundstücke mit Mehrfami-
lienhäusern sowie Gewerbe-
grundstücke stark entlastet
werden.

Unterm Strich bleibt den
meisten Gemeindenweniger,
auch Seitingen-Oberflacht
geht es so. Deshalb schlug
Kämmerin Vanessa Hurrle
laut Gemeinderatsprotokoll
in der jüngsten Sitzung vor,
den Hebesatz für die Grund-
steuer B (für bebaute und un-
bebaute Wohn- und Gewer-
begrundstücke) ab dem 1. Ja-

nuar 2025 zu erhöhen, und
zwar von 300 auf 350 Punkte.
Die Grundsteuer A (Betriebe
der Land- und Forstwir-
schaft) soll von 320 auf 300
sinken.

Der Gemeinderat stimmte
dem Vorschlag zu. Damit
hofft Seitingen-Oberflacht,
in etwa so viel Geld einzu-
nehmen wie vor der Reform.
Einigkeit bestand auchdarin,
vorläufig auf die Erhebung
einer Grundsteuer C für be-
baubare, aber unbebaute
Grundstücke zu verzichten.

Da alle Gewerbegrundstü-
cke künftig deutlich geringer
besteuert werden, beschloss
der Gemeinderat zudem, den
Hebesatz für die Gewerbe-
steuer zu erhöhen. Er steigt
um 10 Punkte auf 350 Punk-
te. Dies entspreche einer tat-
sächlichen Erhöhung von et-
wa drei Prozent, heißt es von
der Gemeinde. Der Gewerbe-
steuer-Hebesatz wurde zu-
letzt vor fünf Jahren angeho-
ben. Unterm Strich ergebe
sich für die Gewerbebetriebe
durch Einsparungen bei der
Grundsteuer keine zusätzli-
che Belastung. (sz)
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